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In großen Räumen , bei denen die Anlage einer einzigen Tonne im Hinblick auf
die bedeutende Spannweite zu Bedenken Anlaß gibt , können zwei Quertonnen angelegt
werden nach Teilung des Raumes etwa durch einen Gurtbogen , der als Mittel-Widerlager
der beiden Tonnen dient . Wo ein solcher Gurtbogen aber den zu überwölbenden
Raum störend beengen würde , zieht man andere Konstruktionen vor , wie die Anlage von
einem oder mehreren Pfeilern , die als Träger von quer zu den beiden Tonnen ge¬
richteten Hilfstonnen dienen . Die Abb . 300 zeigt , links : von oben gesehen , rechts : von
unten her , die Überwölbung eines rechteckigen Raumes mit 2 Haupttonnen unter Annahme
von 1 Mittel- und 2 Seitenpfeilern , auf denen gleichzeitig 2 Hilfstonnen , »Stichkappen«
genannt, ruhen.

Liegen die Scheitellinien der Hilfstonnen , in dem gleichen Horizont wie diejenigen
der Haupttonnen , so entstehen Kreuzgewölbe.

§ 60 . Ausführung von Tonnengewölben . In § 44 war im allgemeinen von
den Bruchfugen der Wölbungen die Rede . Bei Tonnengewölben nach Halbkreisform

Abb . 303 u. 304. Mittel , um den Gewölbeanfängern möglichste Festigkeit zu verleihen.

tritt, wenn sie zu schwach für die Eigenlast oder für die ihnen zugemutete Nutzlast sind,
nach Abb . 150 eine Zerstörung derselben in der Weise ein, daß an den Stellen b und d
(in etwa § der Gewölberückenhöhe , entsprechend einem Winkel der Fuge zur Kämpfer¬
ebene von 45 bis 500) die Fugen sich öffnen. Während hierbei die Gewölbestücke ab
und de auf der Kämpferebene um a und e nach auswärts gekippt werden , öffnet sich
die Fuge bei c, die Scheitelfuge , einwärts und die Gewölbestücke bc und cd fallen
abwärts — das Gewölbe stürzt ein.

Um gegen solche Gefahr aufzukommen ist den Gewölbeanfängern möglichste
Festigkeit zu verleihen ; Mittel hierfür sind:

Ausführung von Wölbungswiderlagern über Kämpferhöhe durch Über¬
kragung (s. § 56, S. 130),

Verstärkung der Gewölbeanfänger (s. Abb . 253, S. 123),
Belastung der Gewölbeanfänger durch Mauerwerk oder Beton , bzw . Mörtel¬

gußgemäuer (s. Abb . 176, S. 110).
Diese Anordnungen finden vielfach gleichzeitig und meistens entsprechend Abb . 303

Verwendung ; zuverlässiger jedoch ist die in Abb . 304 dargestellte Konstruktion.
Für gedrückte Gewölbe gilt das eben Ausgeführte in erhöhtem Maße.
Dem Wölbungsmantel einer Tonne gibt man in Wohnhausbauten , wo sie einen Fuß¬

boden zu tragen haben , unter Voraussetzung normaler Nutzlasten:
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Bei Spannweiten Am Widerlager Am Scheitel

bis zu 3 m
i Stein -i- Stein in Backstein
40 cm 30 cm in Bruchstein

von 3 bis 6 m 1$ Stein
50 cm

I Stein
35 cm

in Backstein
in Bruchstein

Sollen Zwischenwände auf die Tonne gestellt werden oder ist deren Längenausdeh¬
nung besonders groß oder will man aus sonstigen Gründen dieselbe verstärken , so erhält
sie, wie in § 54 erwähnt (s. Abb . 254, S. 124) Verstärkungsgurten , die bei Verwendung

Abb . 305 u. 306. Schiefes Hausteintonnengewölbe.

Abb . 305. Ansicht.

Abb . 306. Grundriß.

von Backsteinen meist if Steine breit sind, f Stein über das Gewölbe nach oben oder
nach unten oder nach beiden Richtungen gleichzeitig vorragen und bei sehr langen
Tonnen in Abständen von etwa 2,5 m angeordnet werden.

Für Widerlager , die nicht starke Belastung erfahren oder deren Gewölbeschub
nicht durch ein Gewölbe auf der anderen Seite des Widerlagers in senkrecht abwärts
wirkenden Druck umgewandelt wird (s. Abb . 144 u. 145, S. 104), kommen folgende
Verhältniszahlen in Betracht:
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bei Rundbogen................. ~ der Spannweite
» überhöhten oder Spitzbogen ....... | bis | » »
» bis zu | Pfeilhöhe gedrückten Bogen . . . | bis \ » »
» bis zu £ Pfeilhöhe gedrückten Bogen ...... §• .»

Wenn auf den Gewölbe -Widerlagsmauern sich Stockmauern befinden , so ergibt
sich für Kellermauern in Bruchsteinmaterial bei einem dreistöckigen Gebäude unter
den Fassaden eine Stärke von 85 oder 90 cm ; die gegenüberliegende Gewölbe -Wider-
lagsmauer wird etwa 70 cm stark angenommen . Diese Maße genügen in den meisten
Fällen auch vollständig als Gewölbewiderlager.

Sind die Gewölbestirnflächen normal zur Gewölbeachse gerichtet , so wird der
Gewölbeabschluß bei Verwendung von Backsteinmaterial in einfachster Weise unter Ver¬
wendung von f - Steinen hergestellt ; sind die Stirnflächen um ein geringes zur Achse
geneigt, so erhalten die Stirnsteine , ehe sie zur Vermauerung gelangen , entsprechenden
Verhau. Ist die Schräge bedeutender (schiefe Tonne ), so empfiehlt es sich , an den
Stirnenden eine Verkleidung mit Hausteinen vorzunehmen , die entweder hakenförmig
oder sonst nach Regeln des »Steinschnitts « auszuführen sind . Dergleichen Fälle treten
jedoch beim Hochbau nur selten auf. Schiefe Haustein - Tonnengewölbe können
auch in der Weise hergestellt werden , wie die Abb . 305 zeigt.

Sollen Tonnengewölbe an ihrer inneren Leibung Verzierungen durch »Kassetten «,
vertiefte Deckenfelder , erhalten , so befestigt man auf der Gerüstschalung »Kästen «, die
der Höhlung der Kassetten als Lehren zu dienen haben.

Kommt auf ein Tonnengewölbe ein Gebälk (Balken oder Ripphölzer ) zu liegen , so
entscheidet bezüglich der Richtung , in welcher dasselbe zu legen ist, die Frage wie die
Tonne gemauert ist. Bei »Läuferverband « sind die Balken »quer « zur Tonnenachse und
beim MOLLERschen Verband »den langen Weg « auf dieselbe anzuordnen.

Abgesehen von den im Anschluß
an die Abb . 299 bis 302 besprochenen
Stichkappen , werden auch zur wir¬
kungsvollen Unterbrechung langer
Tonnengewölbelinien als Zierrat oder
zur Abdeckung von Öffnungen , die
sich in den Gewölbe -Widerlagsmauern
befinden und über die Kämpferlinie
emporreichen , Stichkappen (Lü-
netten)angeordnet . Dieselben können
in allen möglichen Gewölbe - sowie
Verband - Arten ausgeführt werden.
Meistens legt man denselben Zylinder¬
oder Kegelform zugrunde (Abb . 307
bis309u . 261 bis 266, S. 125) und führt
sie in Backstein , f Stein stark , aus.
Wie in § 55 erläutert , setzt man sie
auf einen »Kranz « in der Haupttonne
auf, wenn es sich um eine nennenswerte Belastung der letzteren handelt ; ihr Seitenschub
wird, wenn erforderlich , durch besondere kleine Mäuerchen aufgenommen.

Die Scheitelrichtung dieser Stichkappen kann wagerecht oder schräg , steigend bzw.
fallend, zur Haupttonne angenommen werden.

Weiteres über Stichkappen s. in § 79.
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